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Von	23.	bis	26.	Mai	haben	3200	Jugendliche	in	der	ganzen	Diözese	Regensburg	
Geschichten	geschrieben...

...im	Glauben.
Von unserem Glauben angeregt, anderen zu helfen, haben wir das wichtigste Gebot – die 
Nächstenliebe - in die Tat umgesetzt. Sich für Andere einsetzen, Gutes tun und die Welt 
ein kleines Stückchen besser machen war das Ziel der 72-Stunden-Aktion. 

...für	andere.
Während dieser 72 Stunden wurden Spendengelder gesammelt, Insektenhotels gebaut, 
im Altenheim geholfen und vieles mehr. Dabei war es uns wichtig, dass wir anderen hel-
fen und ihnen eine Freude bereiten. 

...in	den	Medien.
Egal ob Fernsehen, Radio, Zeitung oder soziale Medien: Überall wurde von der 72-Stun-
den-Aktion berichtet. Wir haben es geschafft, diese tolle Aktion an die Öffentlichkeit zu 
bringen. 

...in	der	Gemeinschaft.
Ein Projekt kann nicht allein gemeistert werden. Wir als Gruppe werden diese Aktion noch 
lange als gemeinsame Erinnerung teilen und haben in diesen Tagen gespürt, was Ge-
meinschaft bedeutet. 

...für	sich	selbst.
Vermutlich aber am wichtigsten sind die persönlichen Geschichten. Jede/-r hat die Akti-
on anders erlebt, hat die eigenen Sternstundenmomente gesammelt und hat durch die 
Aktion Neues lernen dürfen. Bei jedem von uns wird diese Zeit noch lange mit schönen 
Momenten in Erinnerung bleiben. 

Denn unser Glaube kann Berge versetzen, Geschichten schreiben und bestimmt noch 
vieles mehr! 

Danke	an	euch	alle,	die	bei	der	72-Stunden-Aktion	dabei	waren	und	dadurch	Teil	dieser	
großen	gemeinsamen	Geschichte	geworden	sind!	

Liebe Leserin, lieber Leser!

Unser Glaube kann Berge versetzen!

Was steckt hier drin?
I N H A L T S V E R Z E I C H N I S
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"Und	eines	Tages,	Baby,	werden	wir	alt	sein,
oh	Baby,	werden	wir	alt	sein	

und	an	all	die	Geschichten	denken,	die	für	immer	unsre	sind."
Julia Engelmann, "Eines Tages..."

Stoppi	und	Sabiene	
Monika	Pielmeier	und	Jo-Jo	Ostermeier

3



Von 23. bis 26. Mai 2019 fand unter dem 
Motto „Uns schickt der Himmel“ die 
72-Stunden-Aktion des Bundes der Deut-
schen Katholischen Jugend statt.

Im Bistum Regensburg nahmen 158 Ak-
tionsgruppen mit rund 3.200 Teilneh-
merinnen und Teilnehmern daran teil. 
Die jungen Leute stellten bis zu 72 Stun-
den ihrer Arbeitszeit zur Verfügung, um 
sich für andere zu engagieren. Dabei gab 
es drei verschiedene Projektvarianten: 
Do-It, Get-It und Connect-It.

Hintergrund war es, das Jesuswort „Was 
ihr für den geringsten meiner Brüder und 
Schwestern getan habt, das habt ihr mir 
getan“ (Mt 25,40) mit Leben zu füllen. 
Dadurch machten die teilnehmenden 
Gruppen durch ihre Arbeit die Welt ein 
kleines bisschen besser. Sie engagierten 
sich in sozialen, kulturellen, (inter-)religi-
ösen oder ökologischen Projekten.

Projektarten
Den Großteil der Projektideen suchten 
sich die Gruppen selbst in ihrem Heimat-
ort, ihrer Pfarrei oder ihrem Verband und 
setzten sie in die Tat um (Do-It). Einige 
Gruppen ließen sich aber auch überra-
schen und erfuhren am 23. Mai zu Be-
ginn der Aktion, welche Aufgabe ihnen 
zugeteilt wurde, die sie erfüllen muss-
ten (Get-It). Manche Gruppen haben 
sich auch zusammengeschlossen, um 
gemeinsam ein Projekt, oder zeitgleich  
an zwei Orten das Gleiche umzusetzen 
(Connect-It). 

Start	am	23.	Mai	um	17:07	Uhr
Los ging es am 23. Mai mit einer ge-
meinsamen kleinen Aufgabe, die sich 
die Steuerungsgruppe ausgedacht hatte 
und die die Gemeinschaft vor Ort stärken 
sollte. Es galt die gesamte Gruppe durch 
ein Seil zu bringen.

Die Maskottchen „Stoppi“ und „Sabiene“ 
regten die Regensburger Gruppen dazu 
an, den Mottosong „Das ist unser Leben“  
zwischendurch zu tanzen und sich so 
neuen Schwung für die Aktion zu holen.

Und dann hieß es: Los geht's! 72 Stunden 
Einsatz für ein besseres Miteinander!

Vielfältige	Projekte
Es wurden die unterschiedlichsten Dinge 
umgesetzt: Angefangen von Renovie-
rungen in Jugendräumen, Durchführung 
einer Alterkleidersammlung, Renovie-
rung eines Kreuzweges, dem Anlegen 

von Barfußwegen oder dem Besuch in 
einem Altenheim und der Gestaltung 
eines Spielenachmittages bis hin zum 
Bauen von Bienenhotel und, und, und... 
Dieses Heft gibt einen Einblick in die ver-
schiedenen Aktionen, die im ganzen Bis-
tum Regensburg stattfanden.

Große	dezentrale	Organisation
Organisiert wurde diese Aktion in 14 
Ko(odinierungs)-Kreisen. Diese bestan-
den in der Regel aus Kreisverbänden des 
BDKJ, die mit der regionalen Jugend-
stelle zusammenarbeiteten. In der Steu-
erungsgruppe auf Bistumsebene unter 
Federführung des BDKJ-Diözesanver-
bandes liefen alle Informationen zusam-
men.

Schirmherrschaft
Die Schirmherrschaft übernahmen auf 
Bistumsebene Bischof Dr. Rudolf Voder-
holzer und der Spitzenkandidat der EVP 
für die Europawahl Manfred Weber. 

In den 72 Stunden bekamen die Akti-
onsgruppen immer wieder Besuch von 
Politiker/-innen, den Vorständen der 
Jugendverbände, dem AK Ministranten, 
den KoKreisen sowie den Mitgliedern 
des BDKJ Diözesanvorstandes. Auch Ju-
gendpfarrer Christian Kalis war ein gern 
gesehener Gast bei den Aktionsgruppen.
Die Besucher zeigten sich sehr interes-
siert am Engagement der jungen Leute 
und legten bei dem einen oder anderen 
Projekt selbst mit Hand an.

Spirituelle	Begleitung
Begleitet wurde die Aktion von Morgen- 
und Mittagsimpulsen sowie von Abend-
gebeten, die der BDKJ-Bundesverband 
zur Verfügung stellte. Auch ein Gottes-
dienstentwurf lud am Sonntag, 26. Mai, 
zur gemeinsamen Eucharistiefeier ein.

DIe Darstellungen von Stoppi und Sabiene, den Maskottchen der Aktion, auf 
diesen Seiten zeigen die Ziele von Deutschlands größter Sozialaktion:

• Stoppi, Sabiene und die Kaff eebohnen: Gerechtigkeit schaff en
• Stoppi mit Karotte und Windrad: Nachhaltigkeit fördern
• Stoppi, Sabiene mit Buch und Tablet: Neues lernen
• Stoppi, Sabiene mit Friedenstaube- und Regensbogenschild: 

Zusammen leben
• Sabiene mit Spaten und einem Dorf: Zuhause gestalten

Medienecho
Die Sozialaktion fand ein großes Medie-
necho. So berichteten die örtlichen Fern-
sehsender, die Radiosender und auch die 
Tagespresse sehr ausführlich von den 72 
Stunden. 

Unter dem Hashtag #72hvollgas 
sammelten die Aktionsgruppen Bilder 
und Eindrücke in den sozialen Medien. 
Auch hier wird eindrucksvoll deutlich, 
dass durch die Aktion die Welt ein klein 
wenig besser gemacht wurde und dabei 
der Spaß nicht zu kurz kam.

Pünktlich am Sonntag, 26. Mai 2019, 
wurde die Aktion um 17:07 Uhr beendet. 
Für viele Bürger/-innen der Aktionsorte 
stand nach der Aktion fest: Die jungen 
Leute engagieren sich vor Ort. Sie pa-
cken einfach an. Sie hat wirklich der Him-
mel geschickt! 

Dankeschönfest
Am 7. Juli 2019 fand die Dankeschön-
aktion in Regensburg statt. Dabei fei-
erten die Verantwortlichen der Ortsgrup-
pen zusammen mit dem Regensburger 
Bischof Dr. Rudolf Voderholzer einen Ju-
gendgottesdienst in St. Josef in Ziegets-
dorf und begegneten sich anschließend 
in den Räumen der KHG Regensburg. 
Ein gelungener Abschluss, der am Ende 
dieses Heftes auch noch auführlicher be-
schrieben wird.

Wolfgang Sausner

von Wolfgang Sausner,
Stellv. Leiter BJA

Uns schickt der Himmel! 
72-Stunden-Aktion	des	BDKJ	vom	23.	bis	26.	Mai	2019

Z U M  T H E M A . . . Z U M  T H E M A . . .
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In welchem Zusammenhang steht die 
72-Stunden-Aktion mit der katholischen 
Soziallehre? Das ist eine Frage, die leicht 
zu beantworten ist. Denn jedem der 
Prinzipien der seit Ende des 19. Jahr-
hunderts entwickelten Soziallehre der 
Kirche, ist problemlos ein Aspekt der 
72-Stunden-Aktion zuzuordnen. Auch 
die Grundvollzüge der Kirche, das heißt 
ihre Wesensmerkmale, sind in der Aktion 
vollständig enthalten. 

An den vier Tagen von Donnerstag bis 
Sonntag der 72-Stunden-Aktion durfte 
ich interessante Erfahrungen machen, 
die ich den vier Grundvollzügen Dia-
konia (Dienst am Nächsten), Martyria 
(Verkündigung), Leiturgia (Gottesdienst) 
und Koinonia (Gemeinschaft) zuordne. 
In meinem kurzen Text möchte ich also 
auf zwei Themen eingehen: die Verbin-
dung der 72-Stunden-Aktion mit der 
Soziallehre; und die Erkenntnis, dass die 
72-Stunden-Aktion die Grundvollzüge 
der Kirche widerspiegelt.

Personalität
Beginnen wir mit der Soziallehre und 
dem Personalitätsprinzip: Die 72-Stun-
den-Aktion ist darauf angelegt, dass 
junge Menschen ihre Talente entdecken 
und für andere einsetzen können – denn 
genau das tun sie 72 Stunden lang, im 
Mittelpunkt stehen immer Menschen.

Solidarität
Ebenfalls deutlich sichtbar ist das Soli-
daritätsprinzip: Junge Menschen inve-
stieren 72 Stunden ihrer Zeit – und viele 
in Koordinierungskreisen oder anderen 
Vorbereitungsgruppen auch deutlich 
mehr – um solidarisch zu sein mit ande-
ren Menschen oder der Natur. 

Subsidiarität
Die Organisation der Aktion spiegelt das 
Subsidiaritätsprinzip wider: Jede Ebene 
der Jugendverbände erfüllt die Aufga-
ben, die dorthin passen, damit überall 
passende Lösungen gefunden werden 
können. Etwa läuft das Aussuchen der 
Aufgaben für die Aktionsgruppen selbst-
verständlich nicht auf Bundesebene ab, 
sondern vor Ort. Und schlussendlich 
werden die jungen Menschen bei ihnen 
in der Gemeinde oder Stadt tätig und 
schauen, was dort gebraucht wird, und 
da engagieren sie sich.

Option	für	die	Armen
Das große Engagement der jungen Men-
schen zeigt, dass sie sich für das Gemein-
wohl engagieren. Die ebenfalls häufig als 
Prinzip genannte Option für die Armen 
ist ebenso offensichtlich von Relevanz 
für die Aktion: Häufig engagieren sich 
die jungen Menschen für Benachteiligte 
– und zwar gemeinsam mit ihnen. 

Nachhaltigkeit
Genauso verhält es sich mit dem Nach-
haltigkeitsprinzip, und zwar im dop-
pelten Sinne: Etwa mit dem Bau von 
Insektenhotels setzen junge Menschen 
sich für die Natur ein, und mit der wei-
teren Pflege der gebauten Anlagen in 
den kommenden Monaten und Jahren 
stellen sie eine nachhaltige Nützlichkeit 
dieser Anlagen sicher.

Grundvollzüge	der	Kirche	-	anekdotisch
Neben dem Blick auf die Prinzipien der 
Soziallehre bietet sich bei der 72-Stun-
den-Aktion auch einer auf die Grund-
vollzüge der Kirche an. Dazu passen vier 
kurze Anekdoten.

Diakonia:	 In Passau durfte ich ein Pro-
jekt an einer Förderschule besuchen. 
Schüler/-innen mit Behinderungen wur-
den im Rahmen der Aktion gemeinsam 
mit einer C-Jugend eines örtlichen Fuß-
ballklubs tätig. Ein Lehrer der Schule, 
der ehrenamtlich als Trainer die Fußball-
mannschaft betreut, hatte die beiden 
Gruppen verbunden. Die Jugendlichen 
spielten zusammen, so brachten etwa 
einige Jungs aus der Förderschule den 
Fußballern in einem Parcours Rollstuhl-
fahren bei. Aber sie bauten auch zusam-
men neue Spielsachen für die Förder-
schule, etwa eine Torwand. Besonders 
schön bei dieser Aktion: Als sich alle für 
ein kurzes Gespräch zusammensetzten, 
spielte ihre jeweilige Zugehörigkeit zu 
einer der Gruppen keine Rolle mehr und 
sie erzählten sich gegenseitig von ihren 
Erfahrungen – sie waren zu einer Gruppe 
geworden. Das ist gelebte Diakonia, ein 
Dienst am Menschen – es profitierten 
sicherlich beide Seiten, die Jugendlichen 
aus der Förderschule und die Jungs aus 
dem Fußballverein.

von Simon Linder, 
Referent für Kirchenpolitik  und Jugendpastoral, 

BDKJ-Bundesstelle

Martyria:	Natürlich ist es wichtig, Zeugnis davon zu geben, was man tut. 
Beim Blick auf die Social Wall, die auf der Webseite der 72-Stunden-Aktion alle 
Posts aus den sozialen Netzwerken abbildete, war genau das zu sehen. Endlos 
viele Bilder wurden geteilt, manchmal waren sekündlich neue Beiträge zu sehen. 
Das Motto war bei vielen Gruppen: Aus dem Glauben heraus Gutes tun – und 
darüber nicht nur reden, sondern natürlich auch posten!

Leiturgia:	In Augsburg war ich bei einer Gruppe zu Gast, die in einem Wald un-
ter anderem eine Holzhütte und Sitzgelegenheiten für Ausflüge von Schulklassen 
baute. Zum Start unseres Besuchs wollten wir gemeinsam das Aktionsgebet be-
ten. Die kleinen Kärtchen mit dem Gebet wurden verteilt, aber es gab ein paar 
zu wenig – daher fragte ich meinen 8-jährigen „Nebensitzer“ Jonathan, ob er in 
meine Karte mit reinschauen möchte. Er war nahezu empört: Natürlich hatte er in 
seiner Hemdtasche sein eigenes Kärtchen dabei, dem man ansah, dass es schon 
seit Tagen in Benutzung war. Keine Frage: Bei vielen Gruppen, so auch in dieser, 
waren die Zeiten der Ruhe und des Gebets wichtig und bei den Teilnehmer/-in-
nen geschätzt.

Koinonia:	Auch die Gemeinschaft wurde sichtbar. Überall waren Menschen, de-
ren grüne Shirts signalisierten: Ich gehöre dazu! Ich engagiere mich und bin da-
bei in der großen Gruppe der insgesamt 160.000 Engagierten, von denen viele 
72 Stunden lang in Grün unterwegs waren. Für 72 Stunden war eine große grün 
gekleidete Gemeinschaft sichtbar. Während der 72-Stunden-Aktion waren die Ju-
gendverbände und viele Gruppen aus anderen Kontexten 72 Stunden lang auf 
eine sehr besondere Art und Weise Kirche – mit allem, was zu Kirche dazugehört.

Simon Linder

Meine	Aufgabe	bei	der	Aktion:	
Aktionsgruppenleiterin, KoKreis-
Mitglied

Während der 72-Stunden-Aktion 
war ich bei meiner Ortsgruppe, der 
KLJB Laberweinting dabei und dort 
hauptsächlich für die Verpflegung 
der vielen fleißigen Helfer und unser 
Eine-Welt-Café am Sonntag zustän-
dig. 

Als Kreisvorsitzende unseres BDKJ 
Straubing-Bogen hatte ich die Ge-
legenheit, am Samstag noch einige 
andere Aktionsgruppen in unserer 
Region zu besuchen. 

Ich war total beeindruckt, wie viele 
kreative und gemeinnützige Pro-
jekte angepackt wurden. Für mich 
war die 72-Stunden-Aktion ein kla-
rer Beweis dafür, dass Jugendarbeit 
und Gemeinschaft wirklich etwas 
bewegen können!

Karolina Zellmeier

7 2  S t u n d e n  a u s
d e r  S i c h t  v o n . . .

Blickwin-

kel

Z U M  T H E M A . . .

Die 72-Stunden-Aktion: 
Wie sie Soziallehre und Grundvollzüge der Kirche verbindet!
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Meine	Aufgabe	bei	der	Aktion:	
Werberin, Ansprechpartnerin und 
Vermittlerin im DPSG-Diözesanbüro

Die 72-Stunden-Aktion macht für 
mich immer wieder deutlich, wie 
viel Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene bewegen können und 
wollen. Ganz nach dem Verspre-
chen der Pfadfinder: Verantwortung 
gegenüber anderen zu überneh-
men und somit die Gesellschaft 
mitzugestalten, den Frieden und die 
Gerechtigkeit voranzutreiben sowie 
die Würde der Mitmenschen zu ach-
ten und die Schöpfung zu bewahren 
und schützen. Genau dies wurde bei 
der bundesweiten Sozialaktionen 
in den unterschiedlichen Projekten 
und Aktionen sichtbar und für Teil-
nehmende spürbar. 

Ich erlebe die Aktion als großes 
Lernfeld im Umgang mit- und fürei-
nander, bei dem Kinder und Jugend-
liche gestärkt in ihrer Selbstwirksam-
keit und mit vielen unvergesslichen 
Eindrücken und Erlebnissen heraus-
gehen. 

Monika Hofer

7 2  S t u n d e n  a u s
d e r  S i c h t  v o n . . .

Blickwin-

kel

Unsere Schirmherren
Manfred	Weber

Mitglied	des	europäischen	Parlaments
Weltlicher	Schirmherr

Mit ihrer 72-Stunden-Aktion haben die Gruppen der katholi-
schen Jugendverbände einmal mehr bewiesen, dass die jun-
ge Generation nicht nur über gute Taten redet, sondern selbst 
anpackt und Projekte plant und umsetzt – für das Allgemein-
wohl. Das macht optimistisch für die Zukunft. Gemeinsam zu 
überlegen, ein Ziel zu definieren und dann einfach loslegen. 
Das schweißt zusammen und setzt ein Zeichen gegen den im-
mer mehr um sich greifenden Egoismus. 

Danke allen, die angepackt haben. Danke, dass ihr euch einge-
setzt habt. Die 72-Stunden-Aktion ist heute ein beliebtes Aus-
hängeschild der katholischen Jugendverbände und des BDKJ. 

Ich bin sehr froh drüber, dass ihr euch mit vielen Aktionen an 
dieser Aktion beteiligt habt. Vor allem, dass ihr nicht nur redet, 
sondern euch praktisch vor Ort eingesetzt habt. So sieht man, 
dass es etwas bringt, sich vor Ort einzusetzen und neue Initi-
ativen zu starten.

Ich habe mich sehr gefreut, dass ich Schirmherr dieser tollen 
Aktion sein durfte.  

Dr.	Rudolf	Voderholzer
Diözesanbischof

Geistlicher	Schirmherr

Dass der BDKJ vom 23. bis 26. Mai wieder eine 72-Stunden-
Aktion durchgeführt hat, ist großartig. Ich bin sehr stolz auf die 
Leistungen der Jugendlichen vor Ort. 

Dabei sind 72 Stunden auch eine biblische Zahl: 3 x 24, drei 
Tage und drei Nächte. Drei Tage und drei Nächte war Jonas im 
Bauch des Fisches, bevor er gerettet wurde; Jesus greift dieses 
alttestamentliche Symbol auf, um Gottes Solidaritätsaktion 
mit den Menschen zu deuten: Von Gründonnerstagabend bis 
Ostersonntag erweist uns Gott in 72 Stunden seine Solidarität.   
Er schenkt uns Erlösung und Auferstehung im Sterben und 
Tod Jesu Christi. Das feiern wir jeden Sonntag und das feiern 
wir vor allem auch an Ostern. 

Wer sich von dieser großen Solidaritätsaktion Gottes mit den 
Menschen anstecken lässt, der wird selber solidarisch: Solida-
risch mit allen Ausgestoßenen, die der Hilfe bedürfen. Solida-
risch mit der Schöpfung, die ächzt und stöhnt unter der Um-
weltverschmutzung. Solidarisch mit allen, um neue Wege des 
Miteinanders zu suchen und um die eigene Heimat liebens-
werter zu machen, damit man gerne dort lebt.

Danke, dass ihr euch in euren Projekten für eure Orte, die 
Schöpfung und für eure Mitmenschen eingesetzt habt!

Bischof Rudolf: 
Begeistert von der Aktion

Leider waren beide Schirmherren am Aktionswochenende durch die Diözesan-
wallfahrt bzw. die Europawahl verhindert. Nichtsdestotrotz ließ es sich Bischof Ru-
dolf nicht nehmen, auf diversen Jugendwallfahrten über die 72-Stunden-Aktion 
zu sprechen, oder sie, wie im Kreis Straubing-Bogen, zu eröffnen. Auch beim Jah-
resempfang des Diözesankomitees sprach er über die Aktion, beispielhaft für das 
viele ehrenamtliche Engagement in der Diözese Regensburg. Nicht zuletzt zeigte 
er sich auch am Dankeschönfest sehr interessiert an den verschiedenen Projekten 
und feierte mit uns den Abschlussgottesdienst zur Aktion.

Links: Eröffnung der Aktion bei der Jugendwallfahrt am Bogenberg.

Unten: Bischof Rudolf Voderholzer 
bei der Ansprache beim/zum 

Jahresempfang des Diözesan-
komitees, bei der er stolz den 72-Stunden-Hut aus Straubing trägt.

Unten: Bischof Dr. Rudolf Voderholzer 

und Jugendpfarrer Christian Kalis 

schauen sich die Fotoausstellung am 

Dankeschönfest zur 72-Stunden-Aktion an.

Z U M  T H E M A . . .
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Zahlen und Fakten

mehr	als	3.200	Teilnehmende	
im	Bistum	Regensburg

158	Aktionsgruppen

mehr	als	120.000	geleistete	
ehrenamtliche	Stunden

318	kg	Wassermelone	hat	der	BDKJ-
Diözesanvorstand	während	der	Aktion	

an	die	Aktionsgruppen	verteilt

# 5.560	Nennungen	zeigt	der	diözesan-
weite	Hashtag	#72hvollgas	bei	Google

1.318	Nachrichten	mit	über	380	Fotos	sind	
während	des	Aktionswochenendes	im	

Aktionsbüro	in	Regensburg	eingegangen

viele	tausende	Bienen	haben	neue	Wohnungen	
in	den	vielen	gebauten	Insektenhotels	erhalten

@mehr	als	13.500	Mails	hat	das	
BDKJ-Büro	zur	Aktion	verschickt

mehr	als	120	Ehrenamtliche	&	Hauptamtliche	
kümmerten	sich	im	Bistum	um	die	Koordination	
der	Aktion	auf	Kreis-	und	Diözesanebene

Pressemeldung der Polizeiinspektion Dingolfi ng am Montag nach 
der 72-Stunden-Aktion. Der Marktgemeinde war bekannt, dass die 
72-Stunden-Aktion stattfi ndet, da auch für sie ein Projekt umgesetzt 
wurde. Darüber hinaus wurde natürlich nur Sprühkreide benutzt.

Kuriose	Anfragen	im	Aktionsbüro:
Nachfrage nach Klettergurten. 
Hintergrund: Die Aktionsgruppe möchte ein Dach 
decken und da sie keine Experten seien, würden sie sich 
gerne absichern.
Natürlich konnte man die Aktionsgruppe davon überzeugen, dass sie 
das Dach lieber von Profi s decken lassen sollten.

Nachfrage: Versicherung eines Kettenbaggers und eines 
Radladers für einen Tag.
Antwort: Keine Versicherungsgesellschaft dieser Welt kann Baugeräte 
für einen Tag versichern.

Spaßnachfrage: Einem Pfarrer gefi ele der neu gestaltete 
Pfarrgarten nicht. Der wäre auf einmal so aufgeräumt 
und gepfl egt.
Antwort: Die Natur wirds mit der Zeit sowieso richten.

Z U M  T H E M A . . .

Meine	Aufgabe	bei	der	Aktion:	
Projektgeberin als Elternbeirätin 
eines Kindergartens

Der Kindergarten meiner Tochter 
war ein Überraschungs-Projekt mit 
dem Titel „Unser Garten soll schöner 
werden“. 

Meine Aufgabe während der 
72-Stunden-Aktion war es, zusam-
men mit meinen Elternbeiratskol-
legen unsere Gruppe mit Essen zu 
versorgen und ansonsten mit Rat 
und Tat zur Seite zu stehen. Letzte-
res war gar nicht nötig. 

Das Team der DPSG Ammersricht 
war einfach toll, zusammen haben 
sie unermüdlich einen Punkt nach 
dem anderen abgearbeitet und 
den Kindergarten noch schöner ge-
macht. Vor allem die neue Matsch-
küche ist der absolute Hit bei den 
Kindern. Für mich als Ansprechpart-
nerin des Projekts gab es nicht viel 
zu tun, aber es war wundervoll zu 
sehen, mit wie viel Spaß und Enga-
gement unser Team bei der Sache 
war.

Ilona Sommer
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Am Samstag, den 25. Mai fuhren fünf 
Mitglieder der Diözesanleitung der Kol-
pingjugend DV Regensburg (Präses Karl-
Dieter Schmidt, Jugendbildungsreferen-
tin Teresa Kuber und die drei DLer Max, 
Markus und Christina) durch die Diözese, 
um die zehn teilnehmenden Kolpingju-
genden zu besuchen. 

Mit kleinen Präsenten be-
waff net ging es um 8 Uhr 
morgens in Regensburg 
los.

Zuerst  in den Norden nach 
Neustadt an der Wald-
naab, wo die Teilnehmer 
einen Barfußpfad bau-
ten. Anschließend ging 
es nach Neunburg vorm 
Wald, wo die Gruppen-
räume im Pfarrzentrum 
St. Georg renoviert wur-
den. 

Als letzte Station im Nor-
den wartete Teublitz auf 

die DL. Dort wurden die Außenanlagen 
des Kinderhauses und des Pfarrheimes 
verschönert. 

Anschließend ging es weiter in den 
Bezirk Donau zur Kolpingjugend nach 
Schwarzach, hier waren große Geräte 
bei der Renovierung des Anbaus eines 

Kirchengebäudes im Einsatz. 

Danach ging es in den 
Bezirk Dingolfi ng zu der 
Kolpingjugend Wal-
lersdorf, wo der Pinsel 
fl eißig geschwungen 
wurde, um Kindergar-
tenmöbeln und Sitz-
bänken einen neuen 
Anstrich zu verleihen.

In Frontenhausen wurde der ganze Ort 
aufgeräumt. Zusammen mit Helfern, 
u. a. von der Feuerwehr und anderen 
örtlichen Vereinen, fand eine Müllsam-
melaktion statt. 

In Dingolfi ng taten sich gleich zwei Kol-
pingjugenden zusammen, um einen 
Spielplatz zu verschönern.

Dann ging es in den Bezirk Donau zu-
rück. In Pfaff enberg fanden wir wieder 
eine große Baustelle vor. Hier wird gera-
de das Jugendheim renoviert, bei der die 
Kolpingjugendlichen kräftig mithalfen.
Leider haben wir es nicht mehr ge-
schaff t, die Kolpingfamilie in Kelheim 
zu besuchen und zu sehen, wie sie die 
Außenanlage ihres Pfarrheimes verschö-
nert haben.

Auf der 450 km 
langen Tour 
durch das Bistum 
konnten wir als 
DL nicht nur tolle 
Eindrücke von der 
Arbeit vor Ort ge-
winnen, sondern 
auch neue Kon-
takte knüpfen. 

Wir möchten uns 
bei allen Teilneh-
mern, Organisa-
toren und Unter-
stützern der 
72-Stunden-Aktion 
bedanken.

Denn durch euch ist 
auch diese Aktion 

wieder zu einem unvergesslichen Erleb-
nis für viele geworden oder um es mit
den Worten unseres Gründervaters
Adolph  Kolping zu sagen: 
„Schön reden tut’s nicht, die Tat ziert den 
Mann“/die Frau! 
Vergelt’s Gott!

Autorin: Christina Eder
Fotos: Teresa Kuber

Meine	Aufgabe	bei	der	Aktion:	
Während der Vorbereitungszeit: 
Sprecherin der Steuerungsgruppe, 
An den Aktionstagen: mit verschie-
denen KoKreisen bei vielen Orts-
gruppen zu Besuch; ehrenamtliche 
BDKJ-Diözesanvorsitzende.

Während der Aktion habe ich so 
viel geballte Motivation von jun-
gen Menschen zur Gestaltung der 
Gesellschaft erlebt wie noch nie in 
meinem Leben. In allen Gruppen 
waren der Zusammenhalt und die 
Lust am gemeinsamen Machen und 
Arbeiten greifbar. Und auch bei den 
Verantwortlichen in den KoKreisen 
war der Spaß an der Unterstützung 
der Arbeit vor Ort immer zu sehen. 
Es war toll, überall die Früchte der 
wochen- oder monatelangen Pla-
nungen der Gruppen zu sehen, mit 
vielen verschiedenen Menschen ins 
Lachen und Glücklichsein zu kom-
men und das junge Gesicht von Kir-
che hautnah zu spüren! 

Anja Leonhard
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K o l p i n g j u g e n d

Einmal durch das Bistum Regensburg
Kolpingjugend	unterwegs

tenmöbeln und Sitz-
bänken einen neuen 
Anstrich zu verleihen.
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